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üonfcrcnj der Dreffeiatüoetffändfgßti in (Senf
f ®Cnf* 2. Wuguft. Bölferöunü Ijat bie ^reffefadiber^ 
;ftänbigen einer grufjett 9tn*aöl pon Staaten ju einer Konferenz 
jeiugeiaben, bie in ben Sagen öom 24. bis 28. «ugiuft in ©euf 
"n&ge^alten ln eiben mi>rp, öm nengangenen $aöre traben pe* 
zets Por&cmtenöe ©ifjungen ber Sejegraptfenagentnren, ferner 
Stic Soumatften unb ber Bteffedjef? ber Staaten ftattgefunben, 
bi« im BöHeü&imfcsrat nitfjt penteten firtb £er am 24. 2lu* 
ßuft bginnenben Konferenz ber Breffefncpperftänbigeiit pjtiö eine 
ßta^e Bebeutitng sugemeflen fein, einmal, tuet! gum erften SJial 
bte Sadfterftänbigen ber treffe fo gut toie aller ßitlturpöller 
gn ^Beratungen über bie treffe aller Sänber gemeinjam be® 
Tiibrenben fraßen jufammcmtreien inerben, tmb jmeitens pje* 
ben ber ggidjtigfeit ber jur ißerffanblung ftetjenben Stngelegen^

beiten Stuf ber ^age^orbnung fteben fünf fünfte: 1. £>ie 
$rage ber Bcröefferung unb Berfüttigung &er jpurnaliftikpen 
3fa*rict)ttettübermiitlnng im internationalen Berieft, 2. ©r* 
leicbteriingen in ber Stusübnnß ber iöemfgpftirbteu ber $our* 
naliften im ittu^airtb, 3. SB. barrefj Skapbt auf 83tja, Sparer» 
leidsterungen, SBefeiügnng ber S'oppetbefteucrunfi ber ^oitr= 
naliften ufln., 3. bie ©feiöifK’üitng ber au$taitbifd>m Simma^ 
Xiften mit ben einbeimifetien btnficfytlidj ber bei ber 8tacbrt<biens 
Übermittlung ieber 9txt gemäfwten 83engünftigungen, 4. bie 
große ber ^anbfyafbunö ber 3 enfur in gnebeng^ciien, 5. U'ta 
tjeberrecbtsfctfu  ̂ für 8tad>n^iten, inSbefonbere für bie brabtlo§ 
übermittelten.

Das neue ttsrehtstnifgUeb
Söten, 2. Sluöuft. 2&te ber ^xtrrefponbent ber „8teuen grefen 

treffe* erfährt, fottte ber ebentalige beaitf<be Stronprtnj in bea 
‘SBnrftanb eines berliner ^Iub§ anfgenommen Inerben, ber fid) 
ber Weße eines beftmtmten Sportes roibmet, nnb an beffen 
Spii3ß ein ^erponagenbex ^Berliner ginanjmann ftept. ©tu 
Betamtiex Berliner 3 eitung§perleßer, bet gleifattS bem Borftanb 
anaebbrt, bertangte, baff ber ehemalige Sitonpring nicht als 
ifitmiprins in ben Silften beS Vereins geführt metbc, unb er  ̂
Härte, baff er auätreten inütbe menn biefe Bebtneung ni<̂ t 
erjütlt tnerbe. S)et gotberung bes Berliner 3 eitung&berles

gets rottTbe ftattgegeben, unb hierauf tnnrfbe bet ehemalige 
^rnnpriuj in ben Borftanb bes betreffenben Beretng aufße= 
nommen.

©ntgegen ben Reibungen oerfdjtebener Bettungen, bafe bet 
ehemalige Sttonprinj beabftdhtige bon £)ei§ nadf Bo §bam 
überänfiebeln, teilt jebt bte „fä'onprtnjUdie Berp>altnng" tu 
Cel§ in ber bärtigen „SolomotiPe an btr Ober" mit, ba& ba? 
„StTonprinjenpaar, ba§ 3ttrjeit in $eiligenbanun toetle, am 10 
8Ingnft na^h £els surüdlebren unb hiet bleiben merbe".

Bactbou* flnfmocf an Banbef
Bßtt§, 2. Stucruft. .gufti^minifter Barthon hot auf ben 

'Brief geon ®aubets, in bem firfj.biefer bereit erflärt, unter 
heftimmten Bebingamigen toieber in bas ©efänßni§ guritdäu^ 
febren, bunt) ba§ Organ bet 8lnflagefantntet bie Slntroort erteU 
len laffen. 2>ie Slnflagefammer hot nämlicb bie bot furjem 
erfolgte ©nt!d;eibung be§ ltntevfxtd£tng§rid)ters beftätiöt, loo*

uad) ber oou 26on Raubet gegen Perfcbiebette Beugen feines 
Btojeffes mögen falfdier ttuSfaiße etagc^etclten Sll-age feine 
golge 31t geben ift. 2)er Untetfü^-uugor!d>let bat bamal^ er- 
flärt, baft baß Eaffationsöericbt enbgültig über bte 8lngeleaen^ 
heit Raubet entfliehen ba&e. tiefer Beßrünbung hat !ich 
bie Slnflagefammer angefchloffen.

^ o m m n n i f f e n f c a t o a l l  i n  $1  Q u e n t i n
} Boti§, 2. Sfttteuft. ^ier tottrbe ein Oenfmal für bie 1,400 gelang e§ nur mit fitoper Stühe, fco* ber Sätlichfeit 3U 
Im Slriege gefallenen Bürger ber Stabt etngetoerht. Oen Schluß ! f(h«hen. Sieben ßommunifteu mttrbmt jeboep Perlest uttb 
bex geter perjuetten einige Stommuniiten burdh ^xtubgebungea muhten in einer 8(potl;ole perpunben tuerben. günf Slommu- 
gu fioron ^ ie  Btenge fiel über fie mit Steinen her unb hörte ntfien ftnb per haltet morben. 
beinahe einige Pon ihnen geluncht, ©enbannen unb Botigiften ■

D i e  i t a i i e n i f ^ e n  B t a n ö o e c
©enf, 2. SSfukruft gn  fchluei Serif eben Blättern mirb mits 

geteilt, bah fort ade piffe na<h gtalien für ben Sourtftenper* 
lehr gefperrt finb, itnb bah ar.d> bte fReifenben mit ptfierten 
Bäffen an bor italintifchen ©r^nge angehalten unb über bie 
fchmeisetrfche ©reuje jurüefberteiefen ine eben, ©in Sefer bet 
©outet „gournal" teilt mit, bah bie endigen pom kleinen St. 
Bernharb bis sunt Simplem offen gebliebenen gugänge ber

Bah be la ©eigne im ©rohen Blcntblancföebiet unb ber 
©rohe St. Biernharb feien: alle anberen p f fe  feien bur<h bte 
fafdnfiifdje Bolised für Dieifenbe gefperrt, gleichgültig, ob fie 
irrt Befi^e eine? fRdfepaffes feien ober nicht. Sie ©renje fei 
fafr überall al? milttärifche 3 cme bejeichnet unb an perfchte* 
beuen Orten finben SRcmöPer fiatt.

Det citgUfd|*ainetifaiiif^e y$ettolenm~
frlcg

88aff|ington, 2 8tug.itft. Oie BT?lfc befdhäftigt ftch eittge* 
htnb mit bei)* interitationaleu „Betroleumfcieg" jmtfdjen 
Slmerifa unb ©nglüttb- „Sfeluporf SUrihitne", bie tn ihrem 
^fciltjter Bericht, befonbers auf bie Sarftettung öe? „Berliner 
Sageblatts" bimwifi. tn benen 3um erften SRale bte §mter^ 
gTitnbe bief? fenfationellen Smtflitts beleu^iet merben, fchreibt 
*n Befiätigttng beffen ttxt? hier fchon ausgefilhrt mürbe, e? 
•fei fchr mohl möglidh, bah bte Stattbarb Oils©ntppe ftch mit 
ofi n ihren ©egenfptelern gutjufteflen fttdic, inbem fte c§ her 
.81 epiporter C#ganiftatton überlaffe, ©efchäfte mit Stuhlanb ju 
ntachen, mähurnb bie 9letojerfcpcr -Drgwnifation in gufammen* 
arbeit mit be: Bohal=Sbelb'@ritope ftd) bie europäi'chen SRärfte 
ftdv'Tn locrb’ gebenfall? fdteine ber Staubarb-OU et<t 
Crohcr Sd}tcg gegen bie ©nglättbet gelungen lu fein.

Völlig Sttdö titidfi Horn nereiff
Baris, 2. ^lugnft. Stönig guab I. Pon rtegppten hat gc* 

ftern 'früh, noch mehrtägigem Stuf enthalt int Sonberjug be? 
ttalienifchen Königs B«ri§ berlaffen um fich nach 9tom 30 
beceben. “Der ägbptifche BtinWerpräfibent Sartoat Bai^ha be3 
gleitete ben König auf feinet 9teife. Vertreter ber franjöftfchcn 
fRegientnß, ber ttaTientfdfe Botfchafter in Bart?, ©raf Blatts 
joni unb ber ägbptifche ©efanbte gafrt Bafcha toaren jxtr Be-- 
gfrühung be§ äglpptifchen Königs auf bem Bahnhof erfchienen.

X t)p l)u s  d tttd i fd )lc c f |te  S J tttfl 
Hamburg, 2- Bugttft. Oie Unterfuchnng ber lahlretclK11 | 

©tfraulungen anfähtid) bes legten 9tekbbannertagel in 0 1= j 
benburg burch ba? olbenburgnfche 2anbcshh8iCmvgnftitu t! 
habe ergeben, bah es fid) faft burdfmeg um Baratpphnsfättc 
hanbelt, bie auf ben ©enuh 00n Söürftdjeu jurüdsuführen ftnb, 
bie ein Schlächter au? 9lur.ich auf bem Bferbentartt perlauft 
hatte.

I fn lir ll i ilS D O iltM e  ß fiia iiiiip n .
In der zweiten Aujrusthälfte tritt in Genf der Kon

gress der nationalen Minderheiten Europas zum dritten 
•Male zusammen. Nach dem vorbereiteten Programm 
darf gesagt werden, dass er sich von den beiden vorher
gehenden kaum unterscheiden wird — es sei denn, dass 
Tendenzen, die vorläufig nur in Unterströmungen vor

handen sind, in irgendeiner Weise zum Durchbruch kom
men. Diese Unterströmungen sind sowohl ideologischer 
als auch taktischer Art und gehen einerseits von einzel
nen Minderheitsführern zu einzelnen Minderheiten wie 
andererseits auch gegen einzelne Minderheiten und Ihre 
Vertreter. Dass die theoretische Behandlung des Min
derheitenproblems innerhalb der einzelnen Minderheiten- 
gruppen — beeinflusst einmal von soziologischen Tatsa

chen, das andere Mal von politischen Zielen — eine ver< 
schiedene ist und durch die verschiedenartigsten Zu* 
Strömungen noch kompliziert wird, sei als bekannte Tat
sache nur erwähnt. Eine Reihe von Vorgängen aus 
jüngster Zeit rücken das Problem und seine Behandlung 
in den Kreis notwendiger Beleuchtung und Erörterung. 
Erstens: Die politisch und wirtschaftlich starken, durch 
allgemeine politische Entwicklungen aber in ihrer Posi
tion ausserdem noch gestärkten Minderheiten zeigen 
deutlich das Verlangen, die bisher gemeinsame, auch die 
geschwächten, proletarischen Minderheiten aufnehmende 
Basis aufzugeben. Motiviert wird diese, zunächst nur 
als Untarströmung bei einzelnen Minder 11 eitsföhrern vor
handene Absicht mit dem Hinweis: die „schwachen“ 
Minderheiten hindern die „starken“ an der Erreichung 
des denkbar grössten Minderheitenrechtes. Um dieses 
Hindernis zu beseitigen, fordert der Vertreter der deut
schen Minderheit in Rumänien, Brandscn, die Entfer
nung der schwachen Minderheiten von den Genfer Min
derheitenkongressen. Das Prinzip der Solidarität aller 
Minderheiten wird damit preisgegeben.

Zweitens: Die Führer der deutschen Minderheiten 
haben auf der diesjährigen Tagung im Baltikum sich ein
gehend matt taktischen Erörterungen bezüglich der wei
teren politischen Praktizierung des Minderbeitenpru- 
blenis beschäftigt. Diese Beratungen wurden — was 
verständlich erscheinen wird — als durchaus vertraulicti 
bezeichnet. Immerhin ist in der reichsdeutschen Presse 
der Schleier ein wenig gehoben worden, wenn dort ge
sagt wurde, dass die nationalen Minderheiten „aus ihrer 
Mitte einen Völkerbund der Minderheiten schufen als 
Gegenstück zum Völkerbund der Staaten und Mehrhei
ten“. Genau vor einem Jahr und gleichfalls vor der Gen
fer Tagung der Minderheiten tauchte derselbe Plan, ver
treten durch den deutschen Delegierten Dr. Muth aus 
Rumänien, in der Berliner „Täglichen Rundschau“ auf. 
Zwischen der damaligen und heutigen Strömung besteht 
eine deutlich erkennbare Kontinuität; im Zusammenhang 
mit der Forderung nach Entfernung der schwachen Min
derheiten von den Genfer Tagungen gewinnt sie an In
teresse auch dann, wenn es sich in beiden Fällen nur 
um ein pium desiderium handeln sollte.

Drittens: In Deutschland hat die Regierung den 
Entwurf eines Reichsschulgesetzes eingereicht, der vor 
allem bestimmt ist, die Frage der Konfessionsschule zu 
regeln, bezw. der zu den Bestimmungen der Verfassung 
das Ausfübrungsgesetz bilden wird. Es hätte nahe ge
legen, bei dieser Gelegenheit und in diesem Rahmen 
auch die von den nationalen Minderheiten in Deutsch
land geforderte reichsgesetzliche Regelung des Minder
heit enschul wesens vorzunelimen. Obwohl allgemein die 
Sch/ulangelegenheiten der Länder-Gesetzgebung Vorbe
halten sind und dieses Argument auch gegen eine reichs- 
gesetziiiehe Behandlung des Minderheitenschulwesens be
sonders hervorgehoben wird, wäre jetzt der geeignete 
Moment zu der von den Minderheiten gewünschten und 
durch unmittelbar an das Reichsinnenministerium gerich
tete. Anträge vorbearbeiteten Regelung gegeben gewe
sen. Dass diese Regelung nunmehr auf absehbare Zeit 
verschoben ist, darf als sicher gelten, wobei die Reichs
regierung von der Erwägung ausgehen dürfte, dass 
Deutschland weder durch die Friedens Verträge, noch 
duich den Völkerbund zur Regelung dieser Frage an
gehalten wird. Zweifelsohne besteht zwischen dem in
nerstaatlichen Handeln, bezw. Nichthandeln und den 
Bestrebungen der „starken“ Minderheiten auf Bildung 
eines MinorifätenvölkeTbundes, insofern ein Konnex, als 
Deutschland kaum imstande ist, das Problem der deut
schen Minderheiten in seinem ganzen Umfange aufzurol
len und der allseitig gewünschten Lösung auf Grundlage 
des Selibstbestimmungs- und Selbstverwaltungsrechtes 
entgegenzufüliren. Solange diese Lösung nicht erreicht 
oder nicht in greifbare Nähe gerückt erscheint, wird das 
innerdeutsche Minderheitenprob!em dilatorisch behan
delt.

Viertens: Der Kärntner Landesausschuss hat der 
Regierung, bezw. dem Kärntner Landtag einen Gesetz
entwurf über die „Kulturatutonomie“ der slovenische* 
Minorität in Kärnten vorgelegt. Trotz seiner Abwer

m



ciiungen von den sonstigen Entwürfen dieser Art nach 
(der günstigen Seite Mn, enthält er Me Forderung nach 
dem nationalen Kataster. Berücksichtigt man die gesell- 
sclialtliche Struktur dieser Minorität und die dadurch be
dingte wirtschaftliche Abhängigkeit nach allen Seiten hin, 
Ist die Freiheit des nationalen Bekenntnisses—Eintra
gung in die Kataster — nur dann eine Freiheit der Mi
norität, wenn durch entsprechend strenge Strafandro
hung gegen jeden wirtschaftlichen Druck vor und vor 
allem nach erfolgter Eintragung ein undurchbrechbarer 
•Riegel gegen eine Bedränguiig der Minderheit vorge
schoben wird. Von politischer Bedeutung ist das Vor
gehen in Kärnten insofern, als mit der Aufzwüigung der 
„Kulturautonomie" ein aussenpohtäsches Ziel deutscher 
Politik verbunden ist: die Erreichung der Kulturautono- 
tn-ie für die deutschen Minderheiten im ahgemäeneri, in 
diesem Falle in Slovenien, wahrscheinlich In ganz Jugo- 
slavien. Dass man dieses Ziel von einer österreichischen 
Provinz aus einem ganzen Staatswesen gegenüber zu 
erreichen versucht, zeigt, dass Me Rollen genau verteilt 
sind. Trotzdem bleibt die Tatsache bestehen, dass der 
stärkste deutsche Staat — Deutschland — sein irmer- 
Ktaatlxhets Mkiderheitmpnobiem ungelöst lässt, obwohl 
gerade von ehier Lösung an dieser Steile zweifelsohne 
stärkere Wirkung auf andere Staaten ausgehen würde 
und müsste, als dies aus einer österreichischen Provinz 
heraus möglich und wahrscheinlich erscheint

Befrachtet man den gegenwärtigen Zustand dies euro. 
päisehen Minderheitenproblems unter Berücksichtigung 
der Mer geschilderten Vorgänge, ihrer Unterströmungen 
und deren Genesis, ergibt sch  die Folgerung; dass sich 
1. ekie Neugruppierung der Minderheiten nach soziologi
schen und kn Zusammenhang damit sozialen Gesichts
punkten einerseits und andererseits nach machtpoHö
schen Gesichtspunkten anbahnt zu den beiden tatsächlich 
schon vorhandenen Gruppen, a) gestärkte, imperialisti
sche, saturierte Minderheiten, b) geschwächte, pazifi
stische, proletarische Minderheiten; und 2. dass die erste 
Gruppe sich Me Hmaustrcitrang der Mänderheiteutrechte 
auf die denkbar höchste Stufe zum Ziel gemacht hat, um 
M der europäischen Politik ein Macbtfaktor sein zu kön
nen, während für die zweite Gruppe die Lösung durch 
staatlich gebundene Mehrheiten nach politischen Zielen 
des deutschen Gesamtvolkes diktiert oder auch verzö
gert wird. Vor dieser Situation wird sich der Mesgühri- 
ge Genfer Kongress sehen. Sie wird, wie die Erfahrung 
lehrt, trotz der Genfer Korigressbeschl«sse noch recht 
lange die gieisdh© bleiben.

Jan Skala — Berlin 
io der „P rag  P r.“

tpoltfifcfjie 5iad)ttd)ten.
Friedensfeier an Kriegsgrübern.

Auf dem GarmsonmiedSbof in Berlin, an den Gräbern 
der deutschen und der ehemals feindlichen Krieger, fand, 
von der Aiheitsgememschaft entschiedener Republika
ner veranstaltet, eine Kundgebung gegen den Krieg s ta tt 
Die demokratische Jugend, die sozialistischen Studenten, 
der Reichsbimd der Kriegsbeschädigten, die deutsche Li
ga für Menschenrechte und andere pazifistische und re- 
publikaMsohe Organisationen Hessen an den Gräbern 
Kranze nieder legen. Pastor Franke, der schon in den 
früheren Jahren nach dem Kriege am den Berliner Grä
bern der Gefallenen in dem Aiugusftagen seine ergreifen
den Antikriegsreden hält, sprach auch gestern wieder. 
„Würden unsere Toten sprechen können, dann schrien 
sie der Weilt ins Antlitz: Nie wieder!“ Pfarrer Bieter, 
Elisabeth BiMer und Erich Weinert sprachen für Me an
deren Organisationen. Polizeioberst Schützing er formu
lierte die Gedanken der französischem und der deutschen 
Frontkämpfer: „Der Krieg muss um seine Ehre gelbracht 
werden, er ist ein Verbrechen. Die TragöMe des 4. Au
gust darf sich nicht wiederholen.“

Ein „Ultimatum“ CorneOs Petersens.
Corndis Petersem, der friesische Bundschih-Führer, 

hatte seine Mannen zu einer grossen Protestver- 
sammiung nach Appenrade zusammenberufem, zu der an
nähernd 8 000 Teilnehmer erschienen waren. Die Ver
sammlung nahm eine EntscMiessumg am, die mit direkter 
Adresse an den dänisch König gerichtet ist und unter 
Drohung, beim Völkerbund Klage zu führen, Me Selbst
verwaltung für NordscMeswig fordert Die Entschlies- 
®ung hat Me Form eines Ultimatums; sie verlangt eine 
bindende Zusage bis zum 14. August und Einführung der 
Selbstverwaltung zum 1. Oktober. Auf der Versamm
lung wurde ausdrücklich betont, dass es sich nicht um 
eine deutsche, sondern um eine dänische Bewegung han
de lt

Ehie Erklärung Prinz Karols.
Prinz Karol vom Rumänien hat dem aussenpolitischen 

Leiter des „Matin“, Jules Sauerwein, folgende Erklärung 
über seine zukünftige Haltung übergeben: „Was für 
mich in dem durch den Tod meines geliebten Vaters her
vor gerufenen Schmerze das Härteste gewesen ist, war 
Me Tatsache, dass ich diesen letzten Augenblicken nicht 
beiwohnen konnte. Trotz meiner mehrmals geäusserten 
Wünsche, mich zu seinem Begräbnis zu begeben, wurde 
mir in der striktesten Form mitgefeät, dass meine An
wesenheit nicht erwünscht sei

Es liegt mir völlig fern, irgendwelche Agitation in 
einem Lande zu erregen. Wenn ich vor anderthalb 
Jahren auf mein Recht verzichtet habe, so geschah das, 
weil ich aus Gründen der Würde unter schwierigen Um
ständen dazu von Personen und durch Mittel gezwun

gen wurde, Über Me ich weder Einzelheiten mitteilen 
noch ein Urteil abgeben will.

Die Legenden sentimentaler Art, Me dann von mir 
in der ganzen Weit verbreitet wurden, haben mit mei
nem Entschluss nichts gemeinsam. Seitdem hat sich die 
Lage geändert. Denn heute erweckt Me Zukunst Ru
mäniens ernste Besorgnisse, während sie sc h  zu jener 
Zeit für jedermann unter den besten Auspizien darftellte.

Ich bin als Rumäne und Vater der Ansicht, dass ich 
das Recht und Me Pflicht habe, darüber zu wachen, dass 
Me Grösse der Nation, die der Gegenstand der Fürsorge 
zweier glorreicher Herrscher war, nicht angetastet wird, 
damit mein Sohn eine unberührte Erbschaft antreten 
kann, wenn seine Zeit gekommen is t  Diese Lage gibt 
mir das Recht, persönlich zu intervenieren. Ich bin im
mer ein glühender und loyaler Patriot gewesen, und ich 
habe in meinem Herzen den heissen Wunsch, meinem 
Lande nützlich zu sein und dort keine Unruhen hervor
zurufen. Aber ich kann es mir niemals versagen, dem 
Wunsche meines Volkes zu gehorchen und seinem Rufe 
Folge zu leisten, wenn er an mich ergeht

Unpolitische 9tad)rt#ten
Drei Personen vergiftet.

In Kaiserslautern wurden der Kaufmann Gebauer, 
seine Ehefrau und ihr Kind in ihrer Wohnung vergiftet 
aufgefunden. Gebauer war unmittelbar vorher ans sei
nem Geschäft entlassen worden.

Ein Flugzeug in den Rhein gestürzt
Am Sonnabend abend fiel infolge Versagens des Mo

tors das Mer stationierte Wasserflugzeug unterhalb der 
Konstanter Rheinbrücke in den Rhein. Der Flugzeug
führer und die drei Insassen konnten gerettet werden. 
Das Flugzug selbst wurde beschädigt

QuCr über den Oere-Sund geschwommen.
Eine 17ijährilge dänische Schwimmerin ist in 12 Stun

den 50 Minuten quer über den Oere-Sund geschwommen.

Goldfieber.
Aus Stockholm wird gemeldet, dass das sogenannte 

Goldtfieber in der schwedischen Provinz Västrabotten in 
diesem Jahre Me ganze Bevölkerung mehr denn je ergrif
fen habe». Fast in jedem Dorfe seien Gesellschaften ge
bildet worden, die nützliche und unnützliche Funde un
tersuchen und verwerten sollen. Man will auch an vie
len Orten Erzlager gefunden haben, Me, wie man meint, 
reichhaltige Goldadern führen, was von vielen Sachver
ständigen bezweifelt wind. Andere wieder behaupten 
steif und fest, dass Goldvorkommen an verschiedenen 
Stellen klar erwiesen seaen. Sie sollen derart geringer 
Art sein, dass ein Abbau sich kaum lohnen wird.

Eisenbahnkatastrophen in Frankreich.
Auf der Strecke Amiens—Calais ereignete sich ein 

schwerer Zugzusammenstoss. Der Schnellzug Paris— 
Calais fuhr von rückwärts in den Expresszug Wien— 
Calais, der wegen ein es Maschbiendefekts auf offener 
Strecke halten musste. Der Stoss war so heftig, dass 
mehrere Wagen des Expresszuges vollständig umgewor
fen wurden und Me Strecke sperrten. Zum Glück war 
der Expresszug nur schwach besetzt Insgesamt wur
den 15 Personen verletzt, von denen eine in den Abend
stunden ihren Verletzungen erlegen is t  Es ist zu be
fürchten, dass zwei weitere Reisende, Me schwere Arm- 
und Bembaüche sowie innere Verletzungen erlitten, nicht 
mit dem Löben davonkommen werden.

Das Unglück ist darauf zurückzuführen, dass der 
eine Schnellzug mit der unzulässigen Geschwindigkeit 
von 120 Stundenkilometern fuhr.

Autounglück.
Auf der Strasse von Paris nach Saint Germam fuhr 

ein Personenauto in voller Fahrt gegen einen Baum. 
Der Führer des Autos wurde getötet die vier Insassen 
lebensgefährlich verletzt,

Unwetterbekämpfung.
Mit der technischen Wetterbeeinflussung dürfte es 

vorläufig noch gute Weile haben. Es wäre aber schon 
viel gewonnen, wenn es möglich sein würde, einen bö
sen Feind der Luftschiffahrt, den Bodennebel zu zer
streuen. Die amerikanischen Forscher Baneroft und 
Wawen haben neuerdings durch Abwerfen elektrisch ge
ladenen Sandes Wolken zum Verschwinden gebracht 
und zwar genügten 40 Kilogramm Sand zur Auflösung 
einer fünf Quadratkilometer grossen Wolke. Die Sand- 
kömehen zogen Me kleinen Wassertropfen an, Mese flös
sen zu grösseren zusammen, und inner halb 10 Minuten 
war der Regen niedergegangen und Me Luft klar.

Immerhin ein Anfang nur, wenn auch ein hoffnungs
voller. Einstweilen wird sich die Menschheit des techni
schen Zeitalters noch darauf beschränken müssen, Fol
gen einer möglichen Unwetterkatastrophe durch vorhe
rige Ctegenmassnahmen auf d u  Minimum zurückzu
führen.

Die Ueberschwemmtmgskatastrophe in Indien.
^Die Zahl der Toten in Ba-roda beläuft sich auf un

gefähr 30. Man fürchtet jedoch, dass noch wertere 
100 ertrunken sind.

Ein Ozeanriese auf den Klippen,
Der etwa 12000 Tonnen grosse britische Dampfer 

„Stau F^ateaio* Ist wie_aus Punta Arenas *£msi&** *****

auf eine Klippe ausgelaufen und schwer beschädigt, Da§ 
Schiff sinkt

*  •
Bel einem schweren Eisenbahnunglück In iBtaslSai 

sind 25 Menschen ums Lebe® gekommen.

Ser S w  siflotsuriöeH t in M i i a i i i .
feinet SJegrüfjunggtebe faste &err Siabtpräfibent 

SSIobef u. a. folgenbeg: $)er MM <5iaft lomme in eine Stabt,, 
bie gtoat aus Jftate&iictyeTt Stücffkfyten nidjt bie SBermaltungg* 
IjaiMtftabt gemotbe« fei, bie aber bod? baS Stedjt Ijabe ftdj in 
bep« auf Subuftrie, &anbel unb ©etoerbe bie öauptfiabt 
bcs ptwumerelFüben £eitgebietg, bes pommereEijäjett anrt* 
fdiaftüdjen Sehens gfu nennen. ®ie grofjeu ^nbufMeft'rnten in 
©Tub^iabj trügen banf fähiger Settutig, tüdjfiget Arbeiter the| 
gut S3efferung unterer franbelgbilana bei, inbem fie biele für 
ben ©yport beftumnte Slrtifel probugieten. 3aljlteidje Unter* 
nehmen ber Snbuftxie, bei &ßttbtoerfg, beg franbels, Mttm ty&t 
tbren Stfc. 3ur görbenmg atter biefet SBiTtjcbfatspeeige 
hüge bie eifrige Arbeit be £anbels unb ber CxutbmerLfam- 
mer bet. 2)er Jpanbmetfer betbeffere ftäublg feine SBerfftatt, 
ber Kaufmann fte^e an ber Spi^e begpommereEifdjen §aubela 
unb nwdje bariiber, bat et nidji in frentbe £ünbe faEe. 3>ie 
erfie pommercEtfcpe önbufitie* unb ßanbmhtf^aftö^uSftel* 
funs, bie in ©ntbjiabg geplant unb aud> realiftert mürbe. er* 
tuarb ft# bergtt bcs flrö&te Sob ber bikpften SBürbenträget 
bei Staateg, ba fj fie nicht nur bie erfte. fonbern au# eine erft* 
flafjtge 2lu§fteEuitfl genannt nnirbe. Slebner brüefie fein« 
oreube aug. bafj ber botje ©oft ft# bon bet intenftäen, fru#** 
baren Tötigfeit unserer @tabt überzeugen toerbe. bie
Schaffung etne^ ftarfen polnifcben ^efi^ftaube^ rocroe aEem 
Verlangen uad> biefern ed>t polutfd>en ßanbe ein Stiegel oor* 
ge]<boben. SDtit Stolj lönne ©rubsiabg §u ben ant meiften 
peluifdjen Stabten grrljlen, ütas tn erfter ßinie ein SSerbienft 
betet fei, bie toäfrrenb ^  5öebriicfunö unb 150iäbngen ©er* 
mauifterungSpfrtiri! ftcb biejer entgegenftemmten unb bet SJtit* 
tclhunti be3 gütigen palnifcben ©rubjiäbg geroorben feien. 
2>er Stebner fMMt mH einem ipoeb auf ben Staat§pröfi>enten.

Ötr ber »llnfa", gu ber banadj bet StaatSpräftbent, esfot* 
tiett tun einer Scfnrabron Ulanen, fuOr, befidjtiate er bie 
fcrifcirroidititngen 33or bem ©ingang toar ibm bon einer 3̂®* 
amtin ein berrtidjel fHofenbulett uberreidrt inorben.

SScn Mer ging’S snr „f^e^eöe", Bei beten ©efudj bei? 
©taatspräfibent and» für biefen S ni>nfhiegxDeig kbbafteS ^ntet* 
effe geigte.

herauf folgte eine yVabT* bur^ bfe ^aubtitragen bet Stobt. 
3n ber Stenfhtoicja (<Bötgertftr) begrüßte ben erlauben ©aff 
bie fyeuertoebr ®ie Säddercben bet Herren ^ranbbireltot Sa# 
^getoSfi unb 33rsogort?3f'; überreizten ein Blumenbufett beul 
^erm  IJhäftbenten, ber bie S^mber bei ber ©mpfauguabme 
fü&te.

bet ^urebfabrt ber. Stabt begab ficö ber Staat§bTü* 
fibmt in be ?Bobnung beg StabtprSjibenten, unb bon ba nm$ 
tem Steftanrant „tBaflotek*', mo ein bon ber Stabt gegebeneg 
grübftüdt ffcrttianb.

Steöetib ertrxerteten ben hoben ©aft bie bort berfcmmelte« 
ftäbtikhen Korporationen nnb Vertreter aug bet SÖürgetfc^aft. 
S3äibrenb bes befebeibenen SJio^leg berrfcMe bk berglicbfte Stirn* 
mtmg. ®et ^err ^rräftbettt nahm aatg ben Rauben ^ m i  
Stbg. Ktg^ünngfi bie SJittfeMift einet Beantienibittoe MübboH 
entgegen. — Sem ^übftüd folgte eine fu^e Stitbepaufe.

Um 4 UM fuhr bet Staat^präfib«nt nebft feiner Suite 
girr 3enitallaba£[etief<f)nle, too IMn bon Ulanen befonbers ae» 
toanbte SReitprobufticnen borgefiibrt romben ©bbann erfolgte 
ein «efueb bes £ruppenübnng§plaijeg ©r«pa ^»ier mürben 
bem Robert ©afte ftrategifebe ©yergitien bemonftriett, über bereu 
$0tsfaß er Heb RM anerfennenb aitSfprai^. Sei bem ©ingang 
jum Säger begtüfien ben ©taatspräjtbenten bie ©attinnen bet 
Affigiere ber 16. ^nfanterie^ibfton mäMenb tbm bie Mochtet 
beg §erm  Dberft Siacbmifttuf ein S3nfett meidet Slofen über*
teilte.

9ia<b SfbnaMne ber ^eftiabe tonnte ber Sperr Sßräfibent an 
bem Kaffee beg Offtjierforpg rttcfd mehr teitnebnten, ba bie 
bergerüefte 3eit gut Slbfabrt na<b %omn $üanö.

SiugfdrmüMtng ber Stabt h>ar, mag jnm ScbMf^ 
rjxb befonbeTg bermerft fei, MäcbüS. SObebrere ©brenpforten 
ragten ftolg embor, ein SBafb bon gebnen roebte bon ben §Str* 
fern, einige ©ebänbeftonten roiefen febönen ©trXanbenfMmncf 
auf, in feM birien Scbaufenftern fab man bas Silbnig be3 
Staatsoberbaupteg. stecht gefaEis fbirfte u. a. bi« bon bef 
freuetinebr gefdjaffette ^etotation an ber Sörgenbrücfe.

flus 6 tabt nnb Sanb.
(Brub3«^b3 , ((Branbeng), 3. ^ugufi 1927.

— UBafferftanb ber 0Betd)fei am 2. Slnguft:
Kraföro .
^atoiiboÜ 
5Bar§^awa 
Idocf . 
3Mruü ,
j^otbon .

m t

-  1,16 (
- f  1,77 (1,75) 
- f  1,84 (2,03 
4* 1,45 (1,61) 
- f  1,84 (2,12) 
+  2,05 (2,33) 
4- 1,93 (2,12)

®tttbji^bj
KurjebraJ 
ülontau 
Btecfel 
2:cje® . 
©inlage

2,29 (2,47) 
2,68 12,73) 

(2,06) 
4- 2,22 (2,13) 
- -  2 04 (1.81) 

2,36 (2,30)
Scbien)e«botH4' 2,48 (2,48)

in Älammetn angegebene» 3 ^ ^  bm
XBaffexflaab t>m £age porb« an).



— Xt&tt HJlteiSti (©tabttlRafcr). $onttex$taig: SRieWute,
Bur ^uffübxuttö gelangt bet 5- 91 ft bex Steagöbie „(£$>*. — 
j^reitaig; ßeine 33 or Rettung — ©onttabenb: w$>et äBaffenge* 
Jäbxte". — «©onntag nadjmittag: „Der SBaffertgejäbxtc", — 
Jlbenbs: Söattettabenib unter Stetlnatwie bet Sanjfiirtftlerm 

©xemo, einer ißaltn, bie atteroxtg, fo in ^ßart ,̂ iöex* 
lin, SSten, £onbon ujlPv bie größten ©xfolge exjielt bat.

— Apotheken-Nachtdlenst. Von 30- Juli bis 5- August 
’Apteka pod Labedziem (Schwanen-Apotheke), Rynek (Markt) 

'26, Tel. 142.
— ®r#to Orgel. 3tnei ©flöget; 1) „2>ie kleine Born S5«nu= 

«tel", mit 2iU<m faxtet) bet einzigartigen Silmfünftlexin. 2) 
,$tfe Sobesfabrt im ©jpre^uge". ©enfationdfilm mit §arrg 
Gareg, ©bitl) Roberts, bem atterliebften „Stttle f&itt* n|n>. 30® 
lammen 18 2lfte.

— Stino Sfpoflo. „3>ie meiftbeg^rte Sta«- , eine pifante 
itnb fonnige ®efd)id)te aus bet ©egentoart in 12 Elften, mit 
fflme. ©eneBiebe, dGreife, ©eorges Sannen, $ean doquejin. 
Sin derbem H3e;progxamm.

— $ie ^erotungsflelle für Sungenfrcrnfe, ul. 33«bfienncja 
f(21mt§firn&e) Hlx. 27, ift jeben S>ien§tag, SonnexStag unb 
©onnabenb Bon 2—3 Uhr nadjmittagg geöffnet.

93efitG l̂ungen mit bet Quarzlampe ftnben 2>teit3tagg Ban 
8—5 UI)r nachmittags, folbte 2)onnei§tag§ unb ©onnabenbs 
Bott 1—2 Uljt nachmittags ftatt.

— $ie öeratungsfteüe für «»genftanfe bleibt, ba bet 
first bom 26. galt bis 6. Sluöuft bexteift ift, mäljrenb biefet 
Sgeit gcfchlaffetx.

*
— Xa$ ftäbtifrfje SbrftoerJ bei glasten bat mit bem bie»*

Peißen ißrefjtorfberfauf begonnen. 2>er i^reis ift 14 3Xotb 
pro Klafter, dg banbeit fid) um feftes, fandt breiSmerteg »pro* 
öuft.

— ^erfonalie. £err G atter ^acah, bet, toie berichtet, 
ftcb h«t penfionieren laffen, ift nun nach SteutfdRanb übergefie* 
beit. 9?on ben ©eiftlichen bet SiÖ^efe, beten ©nperintenben- 
tur^enoefer er toat, erbtefi er ein ifJbotograpbie=Sttöum mit 
ben SBiilbertu-ber eBangeltfdjett Hütchen feineg bisherigen SBe* 
girfs- ®aß ©cBeiben beS hier 30 gabre im 2lmt ©eönfenen, 
ber nadh $nüe a. ©. Betragen ift, mürbe ntterfeitg aufrichtig 
bebßuert.

— Sjfn ber £anbelsfrf)«ie beg 23erei»s fejbft Äanfteufc
fonnen Bon heute ab f̂cnmelbungen neuer ©chiiler unb ©dju* 
Ierinnen für bie $BoIL nnb bie 9lbenbfurfe erfolgen. 2>ie 9(uf- 
Itahme gefchieht täglich Bon 10—12 Uhr im ©ctyuigebäube, stla* 
sjtotna (jtonnenftr.) 5, dtngang t»n ber UI. Ssfolna (©cbulftx.) 
über ben §of. Sm lanfenben ^cshre merben bei ber ®djule 
lOmonatfiche Slbenbfurfe mit bem Botten ßehtprogramnt (nach 
sbem Sanfter ber fnlhetgen j'toetjähtiäcu &urfe) eröffnet.

— 2>te lßeige@e (©uutmifabrif), bag toohl am beften flo* 
Jierenbe hicftQe Unternehmen, hat ftd) fteit ihrem mehTiährigen 
iBeftehen ftärtbig enoeitext. ©ie arbeitet jeht mit faft 2000 
.Ißerfonen, hat in fester 3 eit gro^e, fchöite Neubauten beu 
BiSBerigen ©eböuben hinsugefügt unb auch baS «eitkbggerät 
entfpre^enb Bermehrt. 2)er bebeutenbe Snbriftompler bietet 
itiuen tmpofanten Slnbl'c!. 25le f^abxifate ber $ixma erfreuen 
fi<h beften Sftufeg nnb großen Slbfaheg. hoffentlich Bermog bie 
in 2obg bem Unternehmen erftanbene Slonturreng ber für um 
fer ©emeintoefen mirtfchaftlich fo bebeutung&Boüen ©alofchen* 
ietc. gabril leinen 9Cbbrach gu tun unb fte in ihrem ftänbigen 
^ortfehritte nicht jn htubern.

— Die Höhe der ReservJstenbeihilfen. Die Höhe dier 
.Untersttitzung'en für zu Waffenübungen ein berufene Re
servisten wurde wie folgt festgesetzt: Alleinstehende 
Personen aus Ortsohaften mit weniger als 5 000 Ein
wohnern erhalten 60 gr täglich. Sofern der Reservist 
eine Person unterhält, bekommt er 70 gr, hat er mehr 
Personen zu unterhalten, 80 gr täglich. In Ortschaften 
mit einer Einwohnerzahl von 5 000 bis 25 000 erhält die 
erste Kategorie 70 gr, die zweite 80 gr und die dritte 
90 gr täglich, in Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern 
— die erste Kategorie 90 gr, die zweite 1,20 z t und die 
'dritte Kategorie 1,50 zl täglich.

Pakete bei sich hatten. Der Aufforderung der Beamten, 
stehen zu bleiben, gaben die Schmuggler kein Gehör, 
sondern begannen mit Revolvern zu schiessen. Szcze- 
paindak der ohne Waffe war, musste sich zurückziehen. 
Als nun noch dem Beamten Magalski der Browning ver
sagte, stürzten sich zwei Schmuggler auf ihn, warfen ihn 
zu Boden und schlugen ihn bis zur Besinnungslosigkeit. 
Darauf eigneten sie sich die Waffe des Verletzten an 
und verschwanden mit der Konterbande. Den Verletz
ten schaffte man ins Lazarett. Auf Grund seiner Anga
ben, dass die Schmuggler tätowierte Brüste hatten, ver
haftete die Polizei zwei verdächtige Personen aus Mla- 
wa in Kongresspolen. Diese gestanden die Tat ein. Das 
Schmuggelgeschäft hatten sie aus Arbeitslosigkeit be
trieben.

Tczew (Dirschau).
* Aiuf dem RangÄerbahnhof Liebenihoff ereignete sich 

am Sonnabend nachmittags gegen 1 Ukr ein bedauerli
cher Unfall. Der Lokomotivführer Hans Lehmann aus 
Dirschau fiel unerkl ä riieherweise von der Maschine des 
aus Marienburg nach dort einlaufenden Güterzuges. Der 
Verunglücke erlitt bedeutende Verletzungen am Kopfe 
Mit einem Noterbande wurde er dann sofort ins hiesige 
Vinzenzkrarskenhaus überführt. Sein Zustand ist sehr 
bedenklich. Die Untersuchung über diesen F a l ist ein- 
geleiteti

Puck (Putzig).

* Eine Dame aus Lwow, die sich in Sommersrische 
hier aufhalt, vergass in Krokowo beim Umsteigen in ei
nen anderen Zug ihre Geldtasche mit 1200 Zloty und ei
ner grösseren Summe in Dollar. In Putzig bemerkte sie 
ihren Vertust und meldete ihn sofort telefonisch dem 
Stationsvorsteher. Zu ihrer freudigen Ueberraschung 
hörte sie dann, dass die Tasche bereits von dem Bahn
arbeiter Friedrich Birr gefunden und im Stationsbüro ab- 
geiiefert worden war. Ein erfeulicher Beweis, dass es 
trotz der allgemeinen Notlage immer noch ehrliche Men
schen gibt.

[C465

Bydgoszcz (Bromberg)
* Die Internationale Ruderregatta hatte folgendes Elte' 

gebnis: Sonnabend: 1* Rennen (Juniorenachter): Cloll 
Ewöses-Ungam (Budapest), Zeit 5.28 Min.; 2. Rennen um 
die polnische Meisterschaft (Einer): Akademischer Sport« 
verband (W* Dhigoszewski) Krakau, Zeit 6.25 Min*; 3 Ren* 
nen (Vierer): Ruder-Club „Victoria*-Danzig, Zeit 6.23/s Min* 
(schlägt den französischen Ruderverein Societe Nantiquö 
de la Basse-Seine Couhevoie um *k Sek.); 4* Rennen (Qigg- 
vierer); Bydg. Tow- Wiosl. Bromberg, Zeit 6.40 Min*; 5* 
Rennen (Gast-Einer): Klub Vesiacu Melniekych, Melniki 
Tschechosiowakei, Zeit 6.26 Min*; 0. Rennen (Jungmannen- 
Giggvierer): Ruderklub „Wisla-Warschau* Zeit 6.33 Mim; 
*7. Rennen (Jungmannenvierer): Rendßrtlschi Athletikal 
Club Ewezös Osntalya, Budapest-Ungarn, Zeit 6.6 Min*; 3. 
Rennen (Doppelzweier) um die polnische Meisterschaft; 
Warszawskie Tow* WioSlarskie, Warschau, Zeit 6.5 Min.; 
9. Rennen (Achter) Ruder-Club „Viktoria”-Danzig, Zeit 5*21 
Min. (schlägt den ungarischen Verein Szegedi Czonakago 
Egylet-Ungarn um 3 Sek.).

Sonntag: 10* Rennen (Vierer ohne Steuermann)) um 
die polnische Meisterschaft: Bydg* Tow .Wloslarskie-Brooi- 
berg, Zeit 523%> Min.; 11. Rennen (Einer): Akademischer 
Sportverband Krakau, Zeit 622 Min.; 12* Rennen (Damen- 
Gigvierer): Warszawski Klub Wio§laiek-Wai schau, Zeit 
4.59 Mim.; 13. Rennen (Vierer) um die polnische Meister
schaft: Akademischer Sportverband Posen, Zeit 5*54 Min.; 
14* Renneu kommt nicht zum Austrag, 15. Rennen (Jung
mannen-Einer) : Klub Wioslarski-Thcrn, Zeit 6.44% Mm.; 
16 Rennen (Junior-Gigvierei): Ruderklub „Brda^-Bromberg;. 
17* Rennen (Gastvierer): Ruder-Club „Viktoria*'-Danzigt 
Zeit 5-54% Min* (gewinnt mit einer halben Bcotsiänge ge
gen den französischen Rudeiverein Societe Nantique de la 
Basse-Seine Courhevoie) ; 18. Rennen (Doppelzweier): Klub 
Veslaru Meinickych, Melnik-I scfaechcslcwakei; 19. Rennen
(JunioTviercr): Klub Wioslarski von 1904, Posen, Zeit 6.G5W 
Min-; 20* Rennen (Junior-Einer): Ruderabteflung des „Soköi- 
Krakau, Zeit 6.35 Min.; 21. Rennen (Achter) um die polnische 
Meisterschaft: Akademischer Sportverband, Warschau* Seit 
5.23s/s Min- ^

Von ausländischen Ruderern nahmen Franzosen, Belgier, 
Tschechen und Ungarn teil, während die wassersportlich 
hervorragendsten Länder, wie Deutschland, England und dia 
nordischen Staaten, nicht beteiligt waren* Auch die Dan- 
ziger Rudervereine hatten ihre Teilnahme abgesagt, bis auf 
den Ruder-Club „Viktoria".

Die deutschen Ruderer des Ruder-Clubs „Viktoria’*-Dan- 
zig, die nur zu drei Rennen gemeldet hatten, haben also ia 
allen drei Rennen den ersten Platz gehabt. Sie errangen 
folgende Preise: Rennen 3: Ehrenpreis des polnischen Innen
ministers; Rennen 9: Ehrenpreis des Magistrats der Stadt 
Warschau; Rennen 17: Ehrenpreis des pornischcn Anssenmi. 
nästers*

Warszawa (Warschau).
* Em Lastwagen mit dem vorgespannten Pferd und 

dem Kutscher wollte an der Stelle in der Nähe der Zi
tadelle, wo die Regulierungsarbeiten der Weichsel zur* 
zeit im Gange sind, von der Böschung herab und ver 
sank in den Fluten, da unglücklicherweise der Wasser
sland der Weichsel 1% Meter höher war als sonst. Ei
nige Arbeiter eilten sofort zur Hilfeleistung herbei, und 
es gelang ihnen, den Fuhrmann, einen gewissen Josef 
Kodakowski, zu retteg* Der Wagen mit dem inzwischen 
ertrunkenen Pferd, Eigentum des KoiakowsM, wurde 
später geborgen.

SJerantroortlidjei gtebafteux 3  Bo i f  m a n n  in ©Tnoji^bf.
^ctnjpretVr 50 unb 51*

fiet)te telegtom m e
— 2>te 15=9TtittionemT Pl(at=9(nlei v  ^{cns mub burch 

fine ttr Uftalu  ̂ (Dir 62) i't’r'5jf*utlid>te 9>tco:i;iiung
©taatspräfibenten, bie Born 11. ^ult batlcrt ift, amtlid) 

Belanntgcgeben. 2)irrd) bäefe fBerptbunng toixb bex f înanä* 
mintlfet ermäd)tigt, eine fuxifriftige 9lU5tatti>§attIei :̂ in £öbe 
Bon 15 tonen SDoKat anfiun^men unb bie für biejen 
s3ü)ecf Boxbereiteten ©taatSobligationen 3unt SlominalfurS 3U 
Berfaufen, 2)ie 3Serjin|nng biefex .Obtigationen barf ^ödfienl 
6 Trogcnt jäbrltdb, bie ^remifion hod)fißng 7/s ^rojent halb* 
|öbrlid) betragen, aver ©inlöinngsierntin ift ber 31 
Set 1927 ©leicb^eifig toixb ber fftmanjmtntper exmädittgt ben 
aufgenommetKU ftrebit bi§ pttn 1. 1928 p  Berlängem,
hjjm. box bem genannten ^äftigleitslermin af>äubec!en. 
Staatoohligationen biefex furjfriftigen Dtitleifje foxote bie 3 bis* 
«riragniffe fmb Bou alten in Tole« geltenben ©teuern, ©tent- 
felgebühxcn ufü>. Beteeit.

Torun (Thorn).
Ein Trunkenbold bearbeitete während eines Streites 

seine Frau derart mit Fusstritten, dass ihr mehrere Rip
pen gebrochen wurden! Man brachte dien Wüterich hin
ter Schloss und Riegel, wo er seinen Rausch ausschlaf en 
konnte und wohl noch einige Zeit über seine Rohest wird 
nachdenken können.

* Eine schöne Ueberraschung erlebte eine Dame bei 
einem Fleischermeister auf dem Altstädtischen Markt. 
Dieser präsentierte Ehr eine unbeglichene grosse Rech
nung. Es stellte sich heraus;, dass das frühere, wegen 
Unehrlichkeit entlassene Dienstmädchen grössere Ein
käufe auf Rechnung ihrer ehemaligen Herrschaft ge
macht hatte.

Dzialdowo (Soldau).
* Die Grenzbeamten Magalski und Szczepaimak vorn 

Grenzabschnitt Bialuty stiessen kürzlich auf Ihrem Pa- 
tr oullengang im Walde aut  drei Männer, van desneo zweä

P a t c t ß  R ü d f e h r
Warszawa, 2. August. Gestern abend ist der pol

nische Gesandte in Moskau, Dt. Patek, der erst vor ei
niger Zeit eine von Pilsudski selbst redigierte polnische 
Note in Zusammenhang mit der Warschauer Attentats
affäre nach Moskau überbracht hat, nach Warschau zu
rückgekehrt. Er wurde heute nachmittag von Pilsudski

$ e t  m anbtm be  BUg.
Zakopane. 2. August Während des gestrigen Gewitters 

schweifte ein Hugdblitz anderthalb Kilometer von der Stelle 
des Niederganges fort* Im ElekrtizitiTtswerk beobachtete 
man die Feuerkugel, die den Hochspannungss'tiommesser, 
alle Birnen auf der Strassen, drei Bogenlampen usw* ver
brannte- Die Kugel hatte den Umfang einer grossen Apfel
sine* Sie bewegte sich recht langsam weiter. Nachdem sie 
auf eine Wasserldtungsmuschel gestossen war, explodierte 
sie mit granatenähnlichen Knall und zerfiel in kleine Teäe.

D 00 Sptife~<gis
Lwow. 2. August. Bei einigen 50 Personen zeigten sich 

vorgestern Anzeichen von Vergiftung. Wie festgestellt wur
de. war diese infolge Genusses von Speiseeis, das von flie
genden Händlern gekauft worden war, eingetreten* Die 
Rettungsbercitschaft erteile bis in die späte Nacht hinein 
Hilfe und fuhr sich vor Schmerzen windende Pers. ins Spital. 
Ais Ursache der Vergiftung des Bses wurde cie Verwen
dung eines Gift enthaltenden Farbstoffes ermittelt

lltttoefftt in Süt>&entfd)!cknö.
SSctlin, 2. 2Cugxtft. Hebet Karlsruhe unb Untgcgenb ent* 

l«b ft<b geftextt gbenö eüt ftarfes ©eBffttex, bas ärafeen ©traben 
anrid)tete. bem 20 SHlometer entfernten 0 x1« Siebestteig 
teblug ber a&Iib ln ein ^aits unb jüubete. 5>e* Stuxm trag

nach HJatsjama.
empfangen. Es verlautet, dass Dr. Patek sehr wichtig^ 
Vorschläge der russischen Regierung nach Warschau 
übermittelt habe. In politischen Kreisen glaubt man viel
fach, dass die russischen Vorschläge für Polen nicht un
günstig sind- Ueber ihren Inhalt ist noch nichts bekannt,

ben 83'ranb tueitex. -Sht gangen brannten 40 SS oh«5 iwb 
SStrlfdjaftSscbäuöe ntebex. Stet ©djaben beträgt etuxr 3 Hütte 
Itonen 3üaxt.

llnatit^örlld^e blutige Kämpfe in bet 
llftaine

Kiew. 2* August Im Laufe der letzten Wochen hat 
die Tscheka II grosse antisowjetistische Verbindungen li
quidiert, die in verschiedenen Gegenden der Ukraine ope
rierten. 496 Personen, überwiegend Bauern, würgen arre
tiert Im Bezirk Berdyczew hatte die Sowjetmiliz ein mehr- 
ständiges Gefecht mit einer kontresowietistischen Abteilung, 
an deren Spitze Bazyli Baniuk stand* Die Mitglieder der 
Kampfgruppe gerieten in Gefangenschaft*

<&tubenuttg!ücf iu England.
Glasgow, 2. August In der Cardown-Grube in der 

Grafschaft Lancasliire ereignete sich gestern in einem 
neuen Schacht in einer Tiefe von 450 Metern eine heftige 
Explosion, durch die 10 Bergarbeiter eingeschlossen 
wurden. Ein Wassereinbruch gestaltete die Lage de? 
Eingeschlossenen sehr schwierig. Nach stundenlangen 
Bemühungen der Rettungskolonnen konnten acht ein* 
geschlossene Bergleute schwerverletzt geborgen we*» 
den. Die beiden anderen Arbiter sind ertrunken.



2 > et 3 föH  3> a u r g .
©igaptuttg uon Julius £ e i ß .

ffiacßbtttd oetboteü.j
Stuf einer mitten im Säte gelegenen Station einer öou 

%er £>auptltuie auf ecu CäiVaijmaig fyinaujfit^enSen Seiten* 
bafyn waren gravi Männer bannt bekräftigt, Stoßen glatten 
Stdüenpolge? in einen ©üeuc>tihu wagen gu oerlaben. ®ort am 
Stu^güiwje be§ Sales maßte bie Sonne tcpcm hinter ben gegen 
bas Sal 511 bgrjpün&enbcn $öpen berftpsminben, unb oor ©in* 
bviup her Stad« foßte bie Berlabung fettig fein, bamit bie &a* 
innig am nagten Morgen mit bem exften 3 nge intern Beftitm 
»mugsone, eiuet ^eßulojefabrif auf bem poPen ©cptoarjuialbe* 
jugefüßrt racxbcn fönnte Deshalb tummelten fiep bie beiben. 
©emeinfvpaftTitcp balten fie bie Lieferung übernommen unb gu 
fciefm 3 mecfe ihren Bulb bet fünften Stämme beraubt, ber 
eine ungern, ber anberv ohne Bebenfen, beüöe aber, loeil es 
eben ein guteg ©efepöft mar, bas bare? ©elb braute.

Obfchon bie beiben arbeitenben dauern a«? bem Dorfe 
Iparen p  bem bie Station gehörte, unterfepteben fie fiep in 
ihrem Meuteren mefenflich ooneinanber. 53reit nnb ftart* 
{noch fl mar bet ein« mit einem menlg auSbrucf^öoßen, bcT= 
melierten ©ejtdji, non mehr }d?möd)tiger ©efta.t ber andere tn.t 
einem ?cp malen, blaffen 51ntfip etwa? matten, oerträitmtett, 
blauen Slirgem unb einem langen, blonben ©cpmrrrfwrt, Bäh* 
rtnb ber etftere einen geroö&nücben Mittel trug, hatte ber icfeterc, 
ein Mann Mitte ber 3 tt>angtge*, über feinen Kleibern ein lan* 
ges, blaueg lieberbemb an.

Sie mären Slacpbarn Bot bem Orte braufjm, in einer 
bem Bahnhof entgeflengefepten Stirbtuna, lagen ihre Slmoefett 
fatmt breiig ©rpritt Ootteinanbex. Ser Bauer Qofua Klopfer 
mar ber eine unb ber blaffe Blanke ber junge £fauxp, bet ein* 
Sige Sohn ber 9 aftbogtsbätterin*Bitme, bie äuget ihm nur 
noch fine cxnwhfene Sachter befaß.

Um ein metttg au^gUf(pmaaifen,faßte fiep ^aurp auf ben 
SSagenrattb. 51ufmcitiam fah er fine SScile muh Sßeftf«, ber 
Stkptung, in melcper ber Sluloang bes Salcg lag.

Sa mahnte fepon bet Machbar: „Beiter griöolin, ma<h bor* 
toättS, fonft bringen mit ben Baffen nicht mehr fort!"

Sich erhebenb, geigte tpautp nach bem meftlithen $benb* 
pitnmel uttb faßte: „Seht boeb b«.§ fepöne Slbenbrot! Morgen 
gibt’S auch mieber einen f<hönen Sag. Unb bie prächtigen 
SBoltenbilber. unb tote bie Bergfpipen fo hübfch beleuchtet 
finb — fepau hoch einmal bin!"

Ser SUbp̂ eT aber brummte nur: ,.Ba? fümmern mich bie 
fa lten  unb bie Bergfpfßen SXebfft mieber bummeS Beug. 
Bär’ gefcbeiter. Su mütbeft ^greifen, baß mir fertig Werben."

glinf pntffe ^ribofin mieber 5Roße noch 9toße unb ßpieptete 
fie Su ben bereits perfabenen. Sie 9X*t, mie et jugriff nub 
fitl- regte unb feine fcptoieltgen Ränfte bemiefen, bah es nicht

Unruh p r  Arbeit mat. ma$ ihn eben twraitlaßtc, biefe ju nn«
terbredhen 92acp einet halben Stunbe mat ber Baoert gela* 
ben unb tonnte Oom Stationsamt p r  Beförberung übernom* 
men merben. ©3 mgt ßpon bmtfel getoorben, als bie beiben 
9ta<hbairn bom Bahnhof meggingen unb ben Beg butbh? Sorf 
nach ihren Bohnungen eiuRPTuffen.

Beim Sfronenmirtshaus angefommeit, meinte Klopfer: 
«©in Schoppen Bier tönnte jeßt auch nichts fepaken; bie ®e= 
fchWpte hat Surft gemacht ©ff»ri mit?"

„Benn es nicht lange bauet t, ein ©las Bier trinfe ich 
febon mit."

Stirnen trafen fie ©efeßfebaft; am meihgefchenetten rum 
ben S i?d) in ber ©de faßen hier Ortgbiibger ttnb fpiclteu S'at* 
tne, ©iner babon mar ber jpofbaiter Bfattner, Hon bem man 
mußte, baß er gerne in3 ©laS fchaute unb außerhalb feine? 
>̂ofe? große Borte machte, beweint hei feiner Bäuerin aber 

recht bcfcöeiben aufjutreten für fepr angebracht hielt. Siefer 
hatte bet beut ©ruße ber ©tntretenben Oom Spiele auffchauenb 
faum bemerft, baß fie Miene machten, fich an einen aubeten 
Sifdj ju fehen, al? er ihnen jurief:

„̂ *e, nüht fo ftolj, öhr ^olgbänbler! Seßt euch boch f)& 
5« uns, es Oft noch Blcth senuig ba!"

Bähtenb Klopfer fein Bebeuhm trug, ber ©mlabung ju 
folgen, märe es bem jungen ^aurp lieber gemefen, er hätte ftch 
pon ber ©efeßßhaft unb befonbexs pon Blattner ferne halten 
fönuett; beim bas gange Beifcn be§ ManneS füeß ihn ab unb 
es mar ttnfchmer gu etfennen baß er auch heute etmas über 
ben Surft getnmfen hatte, öept hatten ftch aber auch bie bei* 
ben anberen Spieler umgemenbet unb bie beiben begrüßt unb 
Klopfer mar fchon an ben runben Stfcp getreten; ba blieb 
bem haurp nichts auberes übrig, als feinem Beifpiele gu fol* 
gen.

©in Beile faßen bte beiben fftaepbam bem Spiele gu unb 
tränten babei ipr Bier, aber nicht nur einen, fonbern nun fchon 
ben brüten Schoppen. ©ben moßte f^riboltn bem öofna 
Klopfer mitteilen, baß er genug habe unb hetm moßte, ba 
mar mieber ein Spiel gu ©nbe unb Blattnerg Mhfpielcr getg* 
ten ßuft nun anfjttbßren. Sa§ paßte aber biefern nicht, Taifch 
roar er mit einem netten Borfchlag bei ber ipanb.

Öept roürfeln mir noch unfer Bier heraus, bie £otgbänbier 
halten auch mH. ßronemoirt, bie Bürfei per!"

?lblepnenb fchüttelte ^aurp ben ^opf. Sie fpiße Be* 
merfung BlatinerS abei: „^ütdpteft Su gu berlieren? ©3 
macht nicht htcl," teigte ipn, gegen feine beffete Utbergeugung 
gu hanbeln, unb mit ben B or en: „Meinetwegen b?nn, aber 
taifch,* erflätte er fein ©inoerftänbui?, mährcub Shlöpfer, ber 
ein gefdpiefter Bürfelfpieler mat, pon Anfang an nicht? bgge* 
gen eingumenben patte.

Ser Becher mürbe geßhüttelt, bte Bürfel foßerten auf ben 
Stißh, unb al? bie Steibe herum mar, patte Sribolin ^attrp

bie pöchfte Slugahl geioorfen, Blattner aber bie meberfte; bi«ai 
fer mußte alfo begabten Mit einem ßadpon, burep bas ec 
ipm nid>t gelang feinen Ülerger gang gu Oerbergen, 50g et 
feinen Beutel.

Sem jungen §<ntrh moßte e? nicht recht in beit fippf hin* 
ein, baß er auf Soften bie feg Mannes Freibier trinfen faßte.- 
Slnftatt nun anfguhvecheu, mie fein Machbar ermaTtet patte* 
befteßte er auf feine Sledpnung noch für bic gange Sijcbrmtbe 
je einen großen Schoppen, ttttb feiner lehnte e? ab. 5lbet* nun 
moßte auch Klopfer nicht guriicfbletben unb fpenbete eine 
gmeüe Auflage. Surch bas Borgehen ber Ceiben®Nachbarn 
augeregt, fam audp noch ein Sritter ttnb ein Bierter mit ber 
gleichen Spenbung, bie Unterhaltung mürbe fel)r lebhaft unb 
äße Oergaßen bas heimgehen

Sa im Saufe ber Unterhaltung Blattner bie beiben Dtacp* 
harn Shlöpfer unb €>autp immer .holghänblet nannte, fragt« 
ßlöpfer fcprießlich, marum er kernt bas tue, fie feien bo<f) lein« 
^olghönbkr.

„•ha, pa, freilich feib ghr .^olgpänbler, öhr panbelt boch 
mit &ol3 in bie öabri! hinauf," ermiberte Blattnec la#enb 

„Bir panbefn buch nicht mir Oerfattfen nur unfer e*genes 
ipolg," moßte h n  Klopfer belehren

„So fo, mixllich ©uer eigenes?" pöpnte Büttner. „iRich* 
tige ^olgpänble.r feib ihr aßerbings niefit. 516er Balbfchäuber 
ieib Öhr, öhr Oerfchänbet ben gangen BaFb, baß fein rechte* 
Stamm mept brin ift — niept mal mepr einer, an bem 
©4t<h erpängen fottntet!"

Sa bmufte aber Klopfer auf: „Bag geht e? Sich an, roa^ 
mir in nuferem Balbe machen! Benn Stt Sein Maul nicht 
päfft, merbe ich es S ir ßopfen ? "

©r mar aufgeftanben unb machte Miene, auf Blattnet 
lc33«gchn 5lper ber B irt trat bagmifchen unb Befctmiicptigte 
ben ©eieigten, ber mieber feinen etnnahm

5(uf lange aber fotmte Blattner feiner Spottfucpt niept 
gebieten, fßaep einer Beire fing er mieber an: „Betrügt $ h t 
einanber arttp eptfiep, ö'hr gmet ^oolgßänbler? Beicher ifl 
benn ber größte ©auner Pon ©uep beiben9 B et fann e£ 
am beften? Sa? ^äfegeßcpt ba fiept au§, als ob er ber größte 
Spipbirbe märe, ©tb aept, ö 0!11«. ber mirb Step fct)ön pin* 
einlegen!"

Bei ben leßfen Borten mar $aurp aufgefprunaen unb 
patte feinen Stuhl a« ber ßepne erfaßt MU einem Scpmurtge 
polte er gum Schlage aus unb mürbe ben Stuhl im näcpften 
Slugenpltcf bem Blattner, bet an feinem Blape eng gmifepen 
Stiöp unb Banb eingegmängt Uw nnb nicht austoeiepen fonnte, 
auf ben Stopf gerfepmettert' haben, menn er nißp an ber nie* 
brigen 3 immcrbe<fe angeftoßen unb ber B irt nicht rechtzeitig 
bem Bütenben in ben 9lrm gefoßen märe.

^ortfepung folgt.

Der schönste und bPIwste Sclnmok jeder Wflln«nii ist în stilqerecliier Kelnnl
Wir erhielten eine grosse Sendung im Gelegenheitskauf erwoibener

Hucul- und Zakopane-Kelims
und offerieren diese, solange der Vorrat reicht, zu äusserst niedrigen Preisen.

Beachten Sie bitte unsere grossen Schaufensterdekorationen nebst den Preisen I
Wir bitten um Besichtigung unserer Läger ohne Kaufzwang.

W. KO RZEN IEW SK I Tow. Ak.
Telefon 898. Grudziqdz Rynek (Markt) 22-24 T ele fon  8 9 8 .

Grösste und billigste Einkaufsquelle für Teppiche, Läufer und Gardinen.

Kino ßrzet (Adler)
2 S3on Sonnlag, ben 31. 3uü ab: O  

(geplagt? i« einem ^rogtantm! Ä

Sie kleine osm Summe!
8 »fie pödüieii Snljücferts unb froljeüen 
^umois. (Een gl m. oer etnhüllett u eigöpt 

Ipeale-^ Äabemm Dancings, Salons.
3n bet SjauptioUe: L i l j a n  H a r v e y ,  
bie mioetgeplide flfilmpeiDtn aus „SBien, 

bu Stabt meinet Iiaume“.

© ic  $ o b ß s f a ^ r t  
bes (Eanaba*©5pre6

ffitögler feen aiiotis|d)laaet mit H a r r y  
I J a r e y ,  E d i t h  H o b e r t »  unb bem 

xeigenDen I J t t ä e  H i l l .  
3nfatnmen 18 «Kte.

Anfang 615 u  ̂ 15, feonr* u .^e!?xta»s 4.15.
3n stäm: «3 r.yanHp oon gtnt «■ gifen*

Deutldje Seitpretbungen an b« Äaffe.

F u ß l a p p e n
tema«u>aja>en, ta u  ft

ü i e S i E ( U e t , . l e i H i m o r

1 S c h n e l l s t e  A n f e r t i g u n g V
moderner

I Drucksachen
(polnisch und deutsch). Amträge nimmt entgegen

die Expedition der „Weichsel-Post“
Grudzic|dz, Grobiowa 27/29.

6ucpe für fl. Haushalt

ältere $erion
für hohen u. jämll Stbeiien 
»fit 3/4 Xag Melb. 8-10 
Upt morgens bet SBitt, 
Staemca 3. 13428

Ittipt. lÖH({|tB
bas auch mellen fann, lofort 
gefuept- 1.0470

9U$ar» m*n%
Mnisge!. poro. ©xuöjl^ba.

3«ttge Samt fucht ein 
mptges freunölicpes

Bimmel
Dßerlen unter 3422 an 

bie (Eipebtiton bet SBeicpfd* 
^3oft erbeten.

SReinemSJtanne Em il ^ e o k b e i i ,  
mit bem tit Sdjeiöuug fte^e, barf nic^td 
ncBorgt unb abgclauft metbert, ba ii^ für 
uidjts auffomme. 13427

Herta S e o k b e il
iBurdjthnomo (giieftenau).

Kino Apollo Kino
§eute nnb bie folgenben S a g e :

S i e  t n e i P t g e l i f t e
Statt

©ne pilante unb fonnige ©eicpiipl*
Per ©egenwart in 12 Ülften.

3n ben §auptroßen: 1 - m e  G e s i e v l e y e  
E a r e i s e ,  G e o r g e s  L a n n e s  unb 

J e a n  C o q u e l i n .
Sttußerbem:

© etprograntm .
33oit Seitag ab:

©lac OJlurraQ. 10471


